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monatlich 1,70

ags , Sonn -u . Feiertage ausgenommen,
unsere Boten frei ins Laus im Stadt -

ark. Einzelnummer und Belegblatt
10 Pfennig .

iSiMon, U- Berla s, Durla
konto Karls Nr . 10101 .

Anzeigenberechnung : Die 8geshaltene Millimeterzeile
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm . 4 Uhr, für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag V»9 Uhr vorm . Für Playoor -
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen
werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Mittwoch d«« 6 Oktober 1S2S S7. Jahrgamg

Kurze Tagesüberficht
preußische Innenminister Severing ist wegen Krank-

von seinem Amte zurückgetreten. Ob dadurch die Koa-
«osfrage in Preußen neu aufgerollt wird , kaun erst nach

Zusammentritt des preußischen Landtages am Mitt -
>beurteilt werden,

fxer Femeausschuß des Reichstages hat seine Untersuchun-
^ und Verhandlungen in München ausgenommen,
km Spätherbst soll die Wahlrechtsreform behandelt wer-

Die Ausländsdeutschen fordern in Eingaben von der
hsregierung die Verleihung des Wahlrechts .

Der frühere Reichskanzler Dr . Luther weilte in der süd¬
afrikanischen Republik Bolivia , wo ihm und Deutschland

»erordentliche Ehrungen zuteil wurden .
Zu der Pfalz gibt es fast jeden Tag einen deutsch-franzö-
«u Zwischenfall» so am Sonntag in Neustadt a . H.» der

^ der französischen Presse zu neuer Hetze gegen Deutsch¬
hub ausgebeutet wird .

Z« Hamburger Hafen ist trotz der Abstimmung vom
untag die Arbeit noch nicht vollzählig ausgenommen
«den.
her ungarische Außenminister ist zuriickgetreten; man er-
tet eine Umbildung des Kabinetts Bethlen .

Herd d 'Abernon » der britische Botschafter in Berlin Lber-
am Freitag dem Reichspräsidenten kein Abbervkungs-

ittiben.

Kriegsschuld-Matten
^Lier Daten : Am Tage vor seiner Abreise aus Genf hieli

, Stresemann vor der deutschen Kolonie eine Rede, in der
iden deutschen Eintritt in dezz Völkerbund feierte und den
kfmhmeakt gewissermaßen als Zurücknahme des morali -
hen Schuldurteils charakterisierte, das die Welt durch den
Artikel 231 des Versailler Vertrages gegen uns ausgesp.ro-

hatte . Herr Poincare ergriff dsö"MWe Gelegenheit,
i den deutschen Standpunkt , wie ihn Dr . Stresemqnn um¬

hatte , einer französischen Korrektur zu unterziehen ,
vohl der Außenminister des Deutschen Reiches , wie der
hrer der Deutschen Volkspartei sah sich infolgedessen ge¬

rügt, diese „Zurechtweisung" gebührend richtigzustellen,
as am letzten Samstag geschah. Dr . Stresemann tat das
diplomatisch sehr geschickter Form , bei voller Wahrung
deutschen Auffassung. Ein anderer französischer Mini -
pkästdent hätte die sorgfältige Formulierung , die der

ßeichsaußenminister gerade diesem Passus seiner großen'Rner Rede angedeihen ließ , wahrscheinlich besser verstan-
l und im europäischen Interesse geschwiegen . Poincare
: das nicht , sondern er hielt es für angebracht, zu erklä¬

ren, daß der französische Ministerrat seine in Var le Duc
Päußerte Auffassung ausdrücklich gebilligt habe , und daß'

>die bleibende Ansicht Frankreichs sei . Das Spiel kann
nun munter so weitergehen , wenn die verantwort -

hen Leiter der deutschen Politik , wie wir es hoffen, nicht
kger sind als ihre französischen Kollegen und schweigen,
schließlich muß man sich doch zunächst einmal fragen , was
nit gewonnen ist, wenn die hervorragendsten Persönlich¬

diesseits und jenseits der Vogesen sich gegenseitig mit
Teilungen bombardieren , die völlig aneinander vorbei-

8en. Im Sinne der deusch -französischen Verständigung
sie Stresemann und Briand in Thoiry angebahnt ha-

M ist damit jedenfalls nichts geschehen. Genf und Thoiry
»ie auch der kürzlich abgeschlossene Eisenpakt werden ihrer
^ söhnenden Wirkung dadurch beraubt , daß man sich in"

er so heiklen Frage auseinander redet und Haßempfin-
schürt , die dem wirklichen Frieden nur im Wege

hen. Wir begreifen ja , daß Poincare die Politik seines
ßemninisters im Innersten seines Herzens nicht billigt ,

I er sicher gerne alles tun würde , um sie rücksichtslos
l sabotieren. Dem steht aber die allgemein -politische Lage
Knkreichs entgegen. Vor allem die währungs -politische

uation ist trotz der kürzlichen optimistischen Auslassun-
>Poincares noch immer so gespannt , daß er seinem Lande

Oweilen nicht wieder solche Extratouren gestatten kann,' es beispielsweise der Einbruch in das Ruhrgebiet ge-
hen ist . Der französische Ministerpräsident wird also ,

auch nicht mit dem Herzen, so doch mindestens mit dem
stände eine Politik treiben müssen , die eine Besserukrg
deutsch -französischen Beziehungen gestattet , wenn er' die politische und wirtschaftliche Stabilisierung Frank¬

ls , die doch noch auf recht schwachen Füßen steht , von
enr erschüttern will . Mit Brandreden wie denen von

ar le Duc stärkt er aber in Frankreich wie in Deutschland
^ die Kräfte , denen an einer dauernden Sabotage des
Redens gelegen ist. Die Klugheit sollte ihm also gebieten,^ ulenken und nicht überholte und vor allem längst als
"wahr erwiesene Behauptungen von neuem zu wieder-'»en.

^ Das ist ja schließlich der springende Punkt : Durch die
Men Aktenveröffentlichungen und die zahlreichen Me-

mit denen die historisch geschulte Welt in den letz-
3ahren vertraut gemacht worden ist, hat Deutschland ja

längst zur Evidenz belegen können, daß es für den Krieg
keine Verantwortung trifft . Wenn von Kriegsschuld über¬
haupt die Rede sein kann, dann trifft sie ganz gewiß nicht
das Deutsche Reich , auch nicht die kaiserliche Regierung , son¬
dern sie trifft die , die mit allen Mitteln bemüht waren ,
einen Ring gegen Deutschland zu bilden und die wie Poin¬
care seit 1912 systematisch auf eine Zuspitzung der euro¬
päischen Politik hinzielten . Und hier scheint uns , auch der
Schlüssel für die psychologische Einstellung Poincares zu lie¬
gen. Man weiß, daß Poincare einer der größten Kriegs¬
hetzer gewesen ist, man ist aber nicht in der Lage, diese
Feststellung aktenkundig zu machen , solange nicht ein inter¬
nationaler Gerichtshof hierüber zu entscheiden hat . Poin¬
care würde also , wenn er auf das Märchen von der deut¬
schen Kriegsschuld verzichtete , gewissermaßen sich selbst vor
aller Welt anklagen . Und das hieße, ihm rein menschlich,
vor allem aber politisch , zuviel zumuten . Um seiner Selbst¬
behauptung willen muß er alsp an der Versailler These fest -
halten , und solange die machtpolitische Gruppierung be¬
steht , sind auch die Aussichten für eine völlige Zurücknahme
des Schuldartikels sehr gering , schon weil , wie das erst dieser
Tage wieder verschiedene hervorragende französische Publi¬
zisten feststellten, auf das ganze Gebäude der Reparations¬
politik — sprich Dawesplan — ruht . Auf die deutschen Zah¬
lungen aber werden unsere Kriegsgegner einstweilen nicht
verzichten wollen und vermutlich auch nicht können. Den
Marsch der Wahrheit werden aber keinerlei politische Win¬
kelzüge aufhalten . Auch Herr Poincare kann die „bleibende
Ansicht Frankreichs" nicht a»^- infinitum stabilisieren. Der
zunehmende Erfolg der deutschen Aktenpublikationen und
die steigende Resonanz, die sie in neutralen wie in ehemals
feindlichen Ländern finden , zeigen, daß wir in der Lösung
der Kriegsschuldfrage auf dem richtigen Wege sind. Die
deutsche Politik hat keine Veranlassung , sich von Herrn
Poincare aus ein Gebiet locken zu lassen , auf dem sie aus
naheliegenden Gründen bis auf weiteres doch nur zweiter
Sieger bleiben iaun .

S«tWM.
Der Rücktritt Severings

Berlin , v . Okt . Der Rücktritt des preußischen Minister
Severing steht unmittelbar bevor .

'Die Entscheidung dürfte
jedenfalls innerhalb der nächsten 48 Stunden fallen . Der
Gesundheitszustand des Ministers gibt bekanntlich schon
seit Jahren zu Besorgnissen Anlaß . Er hat mehrmals einen
längeren Urlaub , genommen, ohne jedoch volle Genesung
zu finden. Die Vorbereitungen für die große Polizeiaus¬
stellung in Berlin hatten die Arbeiten und Sorgen auch des
Ministers in letzter Zeit so vermehrt , daß nun wiederum
eine Verschlechterung seines Gesundheitszustandes einge¬treten ist. Dadurch ist der schon lange von Severing gehegte
Wunsch , von seinem Amte zurückzutreten, noch stärker ge¬worden. Ein offizielles Abschiedsgesuch des Innenministers
liegt allerdings in diesem Augenblick noch nicht vor . Das
dürfte daraus zurückzuführen sein , daß die Frage der Nach¬
folge Severings noch nickt endgültig geklärt ist. Als aus¬
sichtsreichster Kandidat für den Ministerposten wird in
eingeweihten Kreisen der gegenwärtige Polizeipräsidentvon Berlin, . Erszenski genannt , der als Abgeordneter der
sozialdemokratischen Fraktion dem Landtag angehört .

Zur Frage der Regierungsumbildung in Preußen
Berlin , 5. Okt . Ob es durch das Rücktrittsgesuch des In¬

nenministers Severing zu einer Umbildung der preußischen
Negierung im Sinne der Großen Koalition kommen wird ,steht , wie wir aus parlamentarischen Krisen hören , noch
völlig dahin . Es ist deshalb auch mützia, in diesem Stadium
bereits Ministerlisten aufzustellen . Vor allem muß erstder Landtag wieder voll versammelt sein, dessen Plenar¬
sitzungen bekanntlich am morgigen Mittwoch beginnen ,

" n
Kreisen der Regierungsparteien wird die Ansicht vertreten ,daß auch in einer neuen Regierung der bisherige MinisterDr . Höpker -Nschokf F ' n --vzmiv ?5' " r '' ' '" ' den müßte . Für das
, <n c '-mm' sterium wird neß-n dem P "^ ' ' eipräss ^ "vten
Grszenski der Regierungspräsident von Lüneburg Krügerals aussichtsreichster Kandidat genannt

Die Flaggenfrage
Berlin , 5. Okt. Auf Wunsch der Reichsregierung wirdder Reichstag einen Ausschuß aus Vertretern aller Par¬teien . Künstlern und Kunstsachverständigen zusammenset¬

zen, der die Flaagenfraqe behandeln soll . Don den einge¬gangenen rund 1000 Vorschlägen sollen 40 . die von dem
Reichskunstwart gemeinsam mit dem Heraldiker Kekule von
Stradowitz ausgewählt sind , in die engere Wahl kommenund dem Ausschuß vorgelegt werden .

Femeausschuß des Reichstages in München
Berlin, 5 . Okt. Der Femeausschuß des Reichstages , der zu den

Verhandlungen über die Münchener Einwohnerwehr für einige8eit nach München übergesiedelt ist . trat im früheren Bayer.
Verkehrsministerium in der Arnulsstraße zusammen. Außeror¬
dentlich zahlreich ist die Presse vertreten. Der Vorsitzende Abg.Dr . Scheiter llltr .) begrüßte die Ausschussmitglieder in der baye¬
rischen Hauptstadt und svrach der Münchener Kruvvenverwal-
tung der Reichsbahn den Dank des Ausschusses für die gute Un-

rervnngung aus. Er dankte weiter der bayerischen Reichs- und
Staatsstellen, die bei den Vorbereitungen der Verhandlungen
dem Ausschuß großes Entgegenkomm ->n gezeigt bätt-n . Wenn wir
uns bisher bemüht haben , uns nicht vom Boden strenger Sach¬
lichkeit zu entfernen , so sind wir auch entschlossen , hier bei unse¬
ren Verhandlungen in München nicht von diesem Wege abzu¬
weichen . Der Vorsitzende teilte weiter mit , daß nunmehr der
Bericht des Abg. Dr . Levi gedruckt vorliegt und nicht weniger
als ISO Druckseiten umfaßt . Dr. Levi selbst ist zur ersten Mün¬
chener Sitzung des Ausschusses noch nicht erschienen. Zur Ge¬
schäftsordnung führte Abg. Münzenberg (Kom .) Beschwerde dar¬
über , daß in den Parterreräumen des Verhandlungsgebäudes
bayerische Landesvolizei in überaus großer Zahl untergebracht
sei. Vorsitzender Dr. Scheiter : Im Benehmen mit der hiesigen
Polizeidirektion ist dafür gesorgt worden , daß auch der persön¬
liche Schutz der Mitglieder des Ausschusses hinreichend verbürgt
ist. Der Berichterstatter Dr. Schneller (Dn .t erklärte , den Sach¬
verhalt in den Fällen Sandmeier, Dobner, Eareis und Hartung
habe Abg. Levi im ganzen zutreffend behandelt, aber er sei zu
vielen Grobschlüssen gekommen. Zunächst müsse darauf hingewie¬
sen werden, daß, als die Fälle sich ereigneten, in Bayern Volks¬
gerichte für die Strafverfolgung zuständig waren. Bei den Volks¬
gerichten aber , die eine Errungenschaft der Revolution waren ,
war das Urteil sofort mit seiner Verkündung rechtskräftig . So
sei es zu begreifen , daß die Staatsanwaltschaft sich scheute , An¬
klage zu erbeben, wo nach ihrer Ansicht nicht einigermaßen sichere
Aussicht auf Verurteilung vorhanden war,

Vom handelspolitischen Ausschuß des Reichstages
Berlin , 5. Okt . Der handelspolitische Ausschuß des Reichs¬

tages beschloß die Aufhebung des Gesetzes vom 14. Juli 192k
über die Wertbestrmmung der Einfuhrscheine. Sobald der

I heutige Beschluß des Ausschusses gesetzeswirksam geworden
! ist, können wieder Einfuhrscheine in Höhe der vollen Zoll¬

beträge ausgestellt werden . Hierauf wandte sich der Aus-
- schuß der Beratung über Erhöhung des Zuckerzolles zu . Abg .
s Stubbendorf (Dntl . ) beantragte , den Einfuhrzoll für Zucker

auf 20 Mark , für -Rohzucker auf 16 Mark festzusetzen. Die
Zuckerwirtschaft sei eine der wichtigsten Zweige der gesamten
deutschen Wirtschaft und befinde sich in rapidem Zerfall .
Andere Länder haben einen Zuckerzoll , der zwei - bis sieben¬
mal so hoch ist wie der jetzige deutsche . Abg . Meyer -Berlin
( Dem .) entgegnete, daß die Frage nicht ohne genaue Prü¬
fung der Verhältnisse erledigt werden könne und beantragte ,
dem Reichstage vorzuschlagen , die Petitionen für und gegen
die Erhöhung des Zuckerzolles der Regierung als Material
zu überweisen. Abg . Blum (Ztr .) verlangte Schutz vor

^Dumpings und trat deshalb für eine Erhöhung des Zucker¬
zolles ein. Zum Ausgleich für diese Zollerhöhungen soll
durch eine ausreichende Senkung der Zuckersteuer dafür

! Sorge getragen werden, daß Anlaß zur Preissteigerung für
Z„cker im Inlands nicht gegeben ist. Der Vertreter der

; Reichsregierung erklärte , daß die Reichsregierung eine ab¬
schließende Stellung noch nicht eingenommen habe. Abg .
Hertz (Soz .) stellte fest , daß die Sozialdemokratie nicht daran
denke, daß jetzt die Frage des Zuckerzolles durch die Initia¬
tive der Reichsregierung aufgerollt werden soll . Demgegen¬
über stellte der Vorsitzende Abg . Perlitius (Ztr .) fest, daß
die Mehrheit des Ausschusses eine erneute Behandlung des
Zuckerzolles durch Initiative der Reichsregierung wünsche.

Der Untergcneralsekretär des Völkerbundes
Berlin , 5. Okt . Der Generalsekretär dees Völkrbundes

ernennt mit Zustimmung des Rates den deutschen Unter -
generalsekretür. Die deutsche Regierung wurde , wie die
Blätter hören, aufgefordert , eine Vorschlagsliste dem Gene¬
ralsekretär einzureichen . Diese Liste ist noch nicht fertig -,
gestellt .

Der endgültige Reichswirtschaftsra »
Berlin » 5. Okt . Dem Reichskabinett wird der Gesetzentwurf

über den endgültigen Reichswirtschaftsrat zugehen. Die jetzt
vorliegende Fassung unterscheidet sich nur in wenigen Punk¬
ten von den früheren Entwürfen des Reichswirtschatfsmini-
steriums. Die Zahl der Mitglieder soll etwa 130 betragen .
Eine wesentliche Neuerung ist die Einsetzung einer perma¬
nenten Kommission zur Vorbereitung von Enqueten . Die in
der Neichsverfassi ' - g vorgesehene Gliederung nach Bezirks¬
wirtschaftsräten ist in dem Gesetzentwurf nicht enthalten .
Der Reichswirtschaftsrat soll im weiteren Umfange als bis¬
her in die Lage versetzt werden , seine Vorschläge und Be¬
denken vor dem Reichstag zu vertreten . Da der Gesetz¬
entwurf in der jetzigen Fassung als verfassungsändernd an¬
gesehen wird , bedarf er zur Verabschiedung der Zweidrittel¬
mehrheit des Reichstages.

Die Münfinger Angelegenhck ^
Berlin , Z . Okt . Nach der für morgen bevorstehenden Rück¬

kehr des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers nach
Berlin wird, wie die Blätter erfahren , auch die Entschei¬
dung über die Münfinger Angelegenheit erfolgen, d . h. die
Teilnahme des Kronprinzensohnes bei Truppenübungen '

Der Beamten -Zusammenschluß
Berlin , 5 . Okt . Der Deutsche Beamtenbund teilt mit : Die

angekündlgten offiziellen Verhandlungen zwischen dem
Deutschen Beamtenbund und dem Eesamtverband deutscher
Beamtengewerkschaften haben am Montag , den 4 . Oktober
stattgefunden. Sie führten zu einer völligen Uebereinstim-
mung. Die Zustimmung der beiderseitigen obersten Eewerk-
schaftsorgane , Bundestag des Deutschen Beamtenbundes und
Kongreß der Gewerkschaftsverbände, die beide zum 7. Okto-
ber ^einberufen worden sind, dürften nach diesem Ergebnis



nicht mehr zweifelhaft sein . Damit werden sich 110V 000 Be¬
amte in dem parteipolitisch neutralen Bund vereinigen .

Abbruch des Hamburger Hafenstreiks
Berlin , 0 . Okt . Nachdem der wilde Streik im Hamburger

Hafen durch die Vollversammlung der organisierten Hafen¬
arbeiter dadurch zum Scheitern verurteilt wurde , daß die
erforderliche Dreiviertelmehrheit für die Weiterführung des
Streiks nicht erreicht wurde , ist heute morgen die Arbeit im
Hafen in etwas größerem Umfang wieder ausgenommen
worden . Von den Gewerkschaften sind die Arbeiter durch
Flugblätter zur Arbeit aufgefordert worder
Die Kommunisten verlangen Ausweisung und Enteignung

der Hohenzollern
Berlin , 5 . Okt . Die kommunistische Fraktion hat im preu¬

ßischen Landtag den Antrag eingebracht , das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen : 1 . die Mitglieder des Hauses Hohen -
zollern werden sofort des Landes verwiesen , jede materielle
Zuwendung fällt fort ; 2 . Ihr Besitz verfällt zugunsten der
Erwerbslosen , der Sozial - und Kriegsrentner dem Staat .

Zum Rücktritt Lord d'ALernons
Berlin , 5 . Okt . Der britische Botschafter Viscomt d 'Aber -

non in Berlin wird am Freitag vom Reichspräsidenten zur
Ueberreichung seines Abberufungsschreibens empfangen . Am
Abend des gleichen Tüges veranstaltet der Reichspräsident
zu Ehren des scheidenden Botschafters ein Diner .

Ein Zwischenfall in Neustadt a. H.
Neustadt a. H., 5 . Okt . Von zuständiger Seite erfahren

wir über einen Zwischenfall in Neustadt a . H . folgendes :
In der Nacht auf Montag entspann sich in einer Wirtschaft
zwischen dem Deutschen Krauter und zwei Franzosen , von
denen der eine in Zivil und der andere in Uniform war ,
eine lebhafte , teilweise sehr kollegiale Unterhaltung . Der
Deutsche, der infolge einer Kriegsverwundung für Alkohol
sehr empfänglich ist, war angetrunken . Plötzlich erklärte
der französische Sergeant , er sei in die Brust gestochen wor¬
den , doch wurde ein Messer überhaupt nicht gesehen . Die
beiden Franzosen verließen darauf das Lokal , jedoch kehrte
der in Zivilkleidung nach ungefähr einer halben Stunde
wieder zurück und sagte , man solle kein Aufhebens von der
Sache machen . Am Montag abend aber forschte der fran¬
zösische Verbindungsoffizier nach dem Täter . Der Fall ist
psychologisch noch gar nicht geklärt .

»«w».
7vu-Jayrfeier des Todestages des Heiligen Franz von Assisi

Rom , 5 . Okt . Die Feierlichkeiten anläßlich der 700jährigen
Wiederkehr des Todestages des hl . Franz von Assisi sind in
Assisi in würdigster Weise begangen worden . Sie erhielten
ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit des Kardi¬
nals Merry del Val , der als Vertreter des Papstes mit Ge¬
folge eingetroffen war . Der Kardinal zelebrierte in der
Basilika des hl . Franz über dessen Grab die feierliche Pon -
tifikalmesse . Die Stadt war abends reich illuminiert . Die
Regierung batte den Unterrichtsminister ^ u der Feier ent¬
sandt .

Aus Baden
Karlsruhe , 5 . Okt . (Tagung der Deutschen Meteorolo¬

gischen Gesellschaft.) Nach einer mehr organisatorischen Fra¬
gen gewidmeten Konferenz der Direktoren der Deutschen
Meteorologischen Institute nahm die 15. Allgemeine Ver¬
sammlung der Deutschen Meteorologischen Gesellschaft ihren
Anfang . An den Verhandlungen , die sich bis zum 7 . Oktober
erstrecken sollen , beteiligen sich zahlreiche hervorragende
Fachleute aus allen Teilen Deutschlands . Der Ehrenvor¬
sitzende der Gesellschaft, Eeheimrat Prof . Dr . Hellmann -Ber -
lin , erinnerte in seiner Eröffnungsrede an die Tatsache ,
daß von Karlsruhe im Jahre 1778 die Idee ausging , im
Lande Baden ein Netz korrespondierender meteorologischer
Beobachtungen einzuführen , nachdem zuvor an verschiedenen
Stellen Deutschlands die instrumentale Beobachtung nach
verschiedenen Methoden betrieben worden war Weitere Be¬
grüßungen folgten , abends gab die Stadt ein Begrüßungs¬
essen .

Karlsruhe , 5 . Okt . (Festgenommener Schwindler .) Der
Betrüger , der am 30. September hier einem Kaufmanns¬
lehrling 4000 Mark abschwindelte , wurde in der Person
eines Kaufmanns au - Köln a . Rh . in Berlin ermittelt und
festgenommen . Der größte Teil des Geldes konnte wieder
beigebracht werden .

Karlsruhe , 5 . Okt . (Ausschreitungen .) Zu einer größeren
Menschenansammlung kam es Sonntag nachmittag Ecke
Kaiser - und Waldhornstraßs . Verschiedene Abteilungen der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei hatten sich
in der Waldhornstraße gesammelt . Die Aeußerunz eines
Zuschauers führte zu einem Wortwechsel , der in Tätlich¬
keiten auszuartcn drohte . Die einschreitenden Polizeibeam¬
ten wurden beschimpft und bedxoht . Einzelne Polizeibeamte
erhielten Stockhiebe . Herbeigerufene Verstärkungen der Po¬
lizei stellten die Ruhe wieder her .

Karlsruhe , 5 . Okt . (Jugendführerkurse .) Dem Badischen
Landesausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege ist es
gelungen , sein schon seit Jahren verfolgtes Ziel , die Bestre¬
bungen auf dem Gebiete der körperlichen und geistigen Er¬
tüchtigung unserer Jugend zusammenzufassen und durch
Führerkurse zu fördern und zu vertiefen , nunmehr zu ver¬
wirklichen . In dieser Woche findet in der ehemaligen Gre¬
nadierkaserne erstmals ein solcher Führerkurs statt , der im
großen Vortragssaal mit einer schlichten Feier eröffnet
wurde .

Pforzheim » s . Okt . (Ein siyreckücher Vorfall .) wspern
abend stürzte sich kurz vor dem Jspringer Tunnel in selbst¬
mörderischer Absicht eine Reisende aus dem Zug , der von
deu Rädern beide Beine abgefahren wurden . Die Unglück¬
liche wurde ins nahe Krankenhaus Siloah verbracht , wo sie
bald verschied. Es handelt sich um eine 30 Jahre alte Kon¬
toristin aus Ehrenbreitstein , die Tochter einer dortigen acht¬
baren Familie . Sie scheint mit dem festen Entschluß hierher
gefahren zu sein, sich in der Nähe der Wohnung ihres Ge¬
liebten zu töten .

Breiten , 5 . Okt . (Ertrunken . ) Das vierjährige Töchterchen
des Zimmermanns August Leonhard fiel in einem unbe¬
wachten Augenblick in die Saglbach . Ehe der Vorfall be¬
merkt wurde und das Kind aus dem Wasser geholt werden
konnte , war es bereits ertrunken .

Bad Rappenau , 5 . Okt . (Unglücksfall .) Am Freitag gegen
Mittag waren der Landwirt Zimmermann und sein 12jäh -
riger Sohn beim Dreschen des Getreides durch die Dampf¬
dreschmaschine tätig . Als der Sohn gerade dem Vater ein
Bund Stroh reichen wollte , gab unter seinen Füßen das
Brett , auf dem er stand , nach. Der Junge geriet dadurch

! in die Strohpresse , wurde von dieser erfaßt und buchstäblich
s zermalmt . Der Vater mutzte dem Unglück zuschauen .

Ettlingen , 5 . Okt . (Historische Funde .) Bei den jetzt be-
s endeten Ausgrabungen im sogenannten Schatzwäldele wur -
j den einige historische Funde zutage gefördert , so Teile von
! römischen Gefäßen und eine bronzene Medaille mit Kopf ,

aus der man schließt, daß die Siedlung des römischen Cuts¬
hofes , des größten , den man bis jetzt in Baden aufgefunden

^
hat , aus dem 2 . Jahrhundert nach Christi stammt .

Donaueschingen , 5 . Okt . (Das Kindersolbad gesichert.) Der
Cyaritasverband hat bekanntlich das Lanzsche Anwesen er¬
worben , um dort ein Kindersolbad,für 80—100 Kinder ein¬
zurichten . Die Stadt wird für diese Zwecke 20 000 Mark als

j unverzinsliches Darlehen zunächst f.llr 10 Jahre zur Ver¬
fügung stellen .

Konstanz , 5. Okt . (Tödlicher Unfall .) Am Sonntag abend
wurde ein verheirateter Landwirt aus Böttig (Schweiz ),
der zusammen mit einem Bekannten nach Verlassen einer
Wirtschaft die Straße überschreiten wollte , von einem Auto
erfaßt und zu Boden geschleudert . Er erlitt einen Schädel¬
bruch , an dem er bei der Einlieferuna ins Krankenhaus ver¬
starb .

W Stadt M Land.
Durlach , 5. Okt . Ein Motorradunfall , der leicht

schwere Folgen hätte haben können , ereignete sich gestern nach¬
mittag kurz nach 4 Uhr Ecke Friedhof - und Grötzingerstratze
hier . In ein mit 2 Personen ( 1 Herr und 1 Dame ) besetztes Mo¬
torrad sprang während der Fahrt ein Hund , wodurch das Motor¬
rad umstürzte . Die Fahrer erlitten glücklicherweise nur Haut¬
abschürfungen an Händen und Füßen , ohne sich irgendwie ernst¬
lich zu verletzen .

Durlach , 6 . Okt . (Erfolgreiche Kleinkaliber¬
schützen .) Bei dem am 5. Sept . ds . Js . vom Deutschen Kar¬
tell für Jagd - und Sportschießen (Sitz Berlin -Halensee ) veran¬
stalteten Schießen um die Meisterschaft von Deutschland im
Kleinkaliberschießen konnte die Mannschaft der Schieß¬
spor tg es ellscha st „ Geco " Dur lach , bestehend aus den
Herren Seibert , Woidt , Moos und Schlüpfer jr . , den ersten
Preis im Mannschäftskamp

'
f mit offenem Vi¬

sier erringen . Im Schießen mit beliebiger Visierung steht die
gleiche Mannschaft an vierter Stelle unter den deutschen Ber -

Dte Toten schweigen n . cht . . .
80 Nvman von Lola Stein .

Der Kommissar sah sie scharf an . „Bestand eine innige
Freundschaft zwischen den beiden Herren ? "

Sie rang um eine Antwort - „ Vis vor kurzem ja "
,

stieß sie endlich heraus .
„Bis vor kurzem also - Und jetzt war das Verhältnis

getrübt . Wodurch , gnädiges Fräulein ? "
Sie antwortete nicht .
„ Es ist besser. Sie sagen mir heute die Wahrheit .

Fräulein Fabrizius , als wenn ich sie von anderer Seite
erfahre . Ich weiß bereits , daß die beiden Herren eine hef¬
tige Auseinandersetzung hatten , der Sie nicht ganz fern¬
stehen dürften . Wollen Sie sich bitte über diesen Streit
erklären . Es ging scheinbar um Sie dabei , gnädiges
Fräulein . "

Sie sagte stockend: „ Ich hatte mit Herrn Nuperto
über mein Verlöbnis zu Erik gesprochen . Er meinte , Eriks
Benehmen sei nicht das korrekte eines Bräutigams . Er
hielt mein künftiges Eheglück für gefährdet , weil Erik ein
großer Frauenfreund war ."

„ Herr Nuperto nahm also sehr lebhaften Anteil an
Ihnen und Ihrem Glück, Fräulein Fabrizius ? "

»Ich sagte schon, daß er ein Freund unseres Hauses
war ."

„ Eigentlich doch ein Freund von Herrn Rank . Von
diesem in Ihr Haus eingeführt , wie ich horte . Die Freund¬
schaft zwischen Ihnen und Herrn Nuperto muß sehr warm
sein, wenn Sie derartige Themen mit ihm erörterten ? "

„Unsere Freundschaft ist sehr groß "
, sagte Elena tapfer

und so ruhig , wie es ihr möglich war . „ Herr Nuperto
erklärte , einmal mit Erik ernsthaft reden zu wollen ."

„ Hatten Sie sich über Ihren Bräutigam bei seinem
Freunde beschwert ? "

„ Das nicht"
, sagte sie mühsam . „ Herr Nuperto selbst

war es , der nm meine Zukunst besorgt war -"

„ Und weiter , gnädiges Fräulein .
"

„ Wir betraten Eriks Atelier zusammen und fanden
ihn in einer Umarmung mit der Gräfin Timerjasosf ."

Sie atniete hoch auf . Run war auch das heraus . Der
Kommissar sah sie überrascht an .

„Wie erklärte Ihr Verlobter diese Umarmung ? "

„ Tie Gräfin sagte , sie sei so glücklich über ihr vollen¬
detes Porträt , daß sie dem Künstler einen Kuß dafür geben
mußte . Das war die Erklärung .

"

„Aber dieser Kuß gab den direkten Anlaß zu dem
Streit zwischen den beiden Herren ? "

„ Ja . Erik begleitete die Gräfin , die sich sehr schnell
verabschiedete , hinunter . Als er wieder ins Atelier zurück¬
kam , stellte Herr Nuperto ihn zur Rede . Erik wurde hef¬
tig , Herr Nuperto auch. Das war das Ganze ."

„ Und Sie , gnädiges Fräulein ? "

„ Ich bat beide Herren wiederholt , sich zu beruhigen .
Ich wollte diesen Streit ja nicht . Mir war er schrecklich."

„Wünschten Sie , daß Herr Nuperto Ihrem Verlobten
ins Gewissen redete ? "

„Nein , ich wünschte es nicht . Er hielt es für notwendig .
Mir war das alles furchtbar ."

„Tann wurden Sie abgerufen .
"

„Ja , mein Vater wartete am Auto auf mich."

„ Gut . Können Sie mir den Wortlaut der Unter¬
redung der beiden Herren wiederholen , gnädiges Fräu¬
lein ? "

Sie sagte verwirrt : „ Nein , das kann ich nicht . Ich
habe die Unterredung doch nicht wörtlich behalten ."

„Wurden Drohungen ausgestoßen ?"

einen . Auch diese Veranstaltung hat wieder gezeigt
deutsche Kleinkalibersport immer mehr festen Boden
dort , wo er nur um des Sportes willen geübt wird .

^ ^
Durlach , 6 . Okt . (Auftreten eines Schwind :

Wie bekannt geworden ist , versucht ein Schwindler von <»
nehmern des Ortsfernsprechnetzes in Halle ( Saale ) Geldb»? ^
auf Fernsprechgebühren und aus Gebühren für RekIameam !

*
A^

für das von der Deutschen Reichspostreklame herausgeyT ^ *
Branchen -Fernsprechbuch einzuziehen . In einem Falle
dies auch gelungen . Da anzunehmen ist , daß der Schws
auch in andern Orten den gleichen Trick versuchen wird - -
vor demselben gewarnt .

'

— Maul - und Klauenseuche in Basen . Nach MeiounL
der Bezirkstierärzte waren am 1 . Oktober in Baden vev
seucht : Amtsbezirke : Breiten , Gemeinden : Bauerbai
Bruchsal : Neuthard : Bühl : Ottersweier ; Ettlingen : La ,
gensteinbach ; Heidelberg : Heidelberg -Kirchheim -Wieblinaj - .
Eppelheim , Lobenfeld , Meckesheim , Mönchzell , RohrbaD
Sandhaufen ; Karlsruhe : Karlsruhe , Karlsruhe -Veierthe ^
Berghausen , Graben , Jöhlingen , Liedolsheim , Weingarts
Wöschbach; Mannheim : Hockenheim , Ketsch, Ladenbnq ^
Mannheim , Schwetzingen ; Mosbach : Binau , Mörtelstej ^
Pforzheim : Bauschlott , Wilferdingen : Rastatt : For ^ t ,
(Linken , Tauchert ) , Eaggenau , Oberweier , Michelbach , Mug¬
gensturm ; Sinsheim : Adelshofen , Babstadt ; Tauberbischof^
heim : Großrinderfeld ; Weinheim : Eroßsachsen , Heddesheim

'

Hemsbach , Lützelshausen ; Wiesloch : Rotenberg . Malschs
berg , Mühlhausen , Rauenberg , St . Leon . -

— Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden . Die Erwerb
losenziffer hat , wie das Landesamt für Arbeitsvermittlu ^
mitteilt , wiederum eine Abnahme erfahren . Am 29.
tember wurden im Lande Baden 54 865 Hauptuntei -
stützungsempfänger gegenüber 55 741 vom 22 . September
gezählt . Auch die Notstandsarbeitsziffsr zeigt noch eine Sen¬
kung , sie hat sich um 219, nämlich von 5470 auf 5251 ver¬
ringert . Da die Arbeitsuchendenziffer , immerhin nur u«
1173, nämlich von 77 903 auf 76 730 abnahm , so ergibt
eine leichte Verschlechterung des Verhältnisses vom GejamU
angebot und Nachfrage .

; rei- '

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Bischof D . Nosentzeter gestorben . Der Bischof der Diözest

Eulm , D . Augustinus Rosentreter , ist in Pelphin (Pomme¬
rellen ) nach kurzem Krankenlager im Alter von 82 Jahren
gestorben .

Freiherr von Schlicht gestorben . Plötzlich und unerwartet
ist der in Weimar wohnende außerordentlich bekannte M
beliebte Dichter und Schriftsteller Graf Wolf von Vaudissin
(Freiherr von Schlicht ) im Alter von nahezu 60 Jahren au» '
dem Leben geschieden.

Grubenunglück in Amerika . In der Nähe von Nockwood
(Tennessee ) ereignete sich in einer Kohlengrube eine Ep.
plosion , wobei eine größere Anzahl von Bergleuten ver¬
schüttet wurden . In der Grube waren zur Zeit des Un¬
glücks 65 Bergleute beschäftigt . Eine sofort eingesetzte Ret-^
tungsmaunschaft hat wegen giftiger Gase bisher zur Us
glücksstelle noch nicht Vordringen können .

Schweres Handgranatenuivzlück . In einem an der Ir
Hafenstraße gelegenen Schrebergarten in Hamburg erfolgte
in einer Laube eine heftige Explosion . Herbeigeholte PM-
zeibeamte fanden vier Kinder , zwei Knaben im Alter von
10 und 5 Jahren und zwei Mädchen im gleichen Alter mit
zerrissenen Gliedmaßen in einer völlig zertrümmert «
Laube vor . Drei Kinder waren bereits tot , das vieÄ»
starb bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus . Äk-
Kinder hatten mit Handgranaten gespielt , wobei eine der
Granaten explodierte und die Kinder zerriß .

Amerikanische Unfallstatistik . Nach einer Vlättermeldu »-
aus Washington teilt die amerikanische Straßenbauvereini -.
gung über die Unfallziffern für 1026 mit , daß im Laust
des Jahres bisher 13 250 Personen durch Antomobilunfälle
getötet und 50 000 verletzt worden sind.
' Drei amerikanische Missionare von chinesischen Bandit «
gefangen . Drei amerikanische Missionare , darunter zwei
junge Frauen , sind in Helwan ineder Provinz Hunan von
chinesischen Räubern gefangen genommen worden .

Der Spritschmuggek des Konsortiums Lindemann -Bauek .
Die Ermittlungen in dem in Berlin aufgedeckten Riest»*
spritschmuggel mit Hilfe der Motoryacht „Inge " ergab»
so belastendes Material , daß der Vernehmungsrichter die
Haftbefehle gegen Kommerzienrat Karl Lindemann , sei«
Brüder Otto und Gustav sowie gegen den Lei der Uebev
rumpelung der „Inge " ebenfalls verhafteten Dentist»
Rößler bestätigte .

' Gestern wurden etwa 20 weitere Per»
sonen , die in diese Affäre verwickelt sind, zur Vernehmung
vorgeladen .

„Drohungen - - neinl "

„Sie gingen
'

doch gewiß nicht gern und ließen dir
streitenden Männer allein ? "

„ Ich ging sehr ungern . Und erst , als mein Vater MW
zum zweitenmal rufen ließ . Ich bat Herrn Nuperto , mich
zu begleiten , aber er erklärte , noch weiter mit Erik sprechA
zu müssen . Er sagte mir , ich könne ganz ruhig sein , D
würden in aller Beherrschung weiterreden und zu En »
kommen . "

„ Und was sagte Herr Nank ? "
, ,

„ Erik ? Er wünschte auch , noch weiser zu sprechen .
„ Ihr Diener Carl will gehört haben , daß Herr R >mk

von unerhörten Beleidigungen sprach , die ihm zugefugi
worden seien , und daß er den Beleidiger zwingen wollt,
seine Beschuldigungen zurückzunehmeir . Ist es so 8^
wesen ? "

Elena senkte tief , tief das Haupt . „So war es .
"

7,So sind also Beleidigungen schärfster Art gefallen.
Wie lauteten sie, Fräulein Fabrizius ? "

„ Ich weiß die Worte nicht mehr "
, stammelte sie mV '

sam atmend . Ich , je mehr sie sprach , desto verwirrter
sie, desto mehr belastete sie den Freund , den sie doch u»

jeden Preis entlasten wollte . ^
„ Besinnen Sie sich , Fräulein Fabrizius , auch die Wo«*

werden Ihnen noch einfallen ."
Elena schwieg . ^
„Sie sind sicher in großer Unruhe gegangen , da ^

die Herren im Streit zurückließen ? " ^
„ Ich war unruhig. Aber Herr Nuperto hatte

versprochen , in Ruhe mit Erik weiter zu verhandeln . " V
ist ein ernster , besonnener Mensch , ich glaube ihm . . -

dm . Allzu besonnen scheint er mir nicht, zu E, .
Zhr Verlobter war ein Hitzkopf ? Aufbrausend , lovUnd

zornig ? " lAortfevuua solgU



»Lk Typhus in Hannover . Die Zahl der Typhusettran -
Wge" betrug Dienstag vormittag 1676, die der Toten

^ raaifche - Tod eines Zugführers . Ein tödlicher Unfall
c-anete snb abends auf der Strecke zwischen Rnhleben und

enändau . Dort wurde ein Zugführer heim Betreten eines
Wses von einem D -Zug erfaßt und sofort getötet .

« ja Lehrauftrag über die Entstehung der Fricdensbrrvc -
„ nü. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge hat das Preu¬

ße Unterrichtsministerium Professor Schücking einen be-
^nveren Lehrauftrag für dir geschichtliche Entwicklung der

' Uerm' tionaien Friedensbewegung erteilt .
' '"

a>er Bau eines Zunkerflugzeuges für 188 Personen . Die
-- «nsierswerke in Dessau sind zurzeit mit dem Bau eines
^ ,-ienflugzeuges für 100 Fluggäste beschäftigt . Das Flug -

soll eine Länge von 128 Meter erhalte, ! und von vier
Noxen angetrisben werden und aus einer einzigen Flii -
TMäche bestehen . Hinten in den Flügeln sind Räume für

Post, Fracht, Vorräte und für dienstfreie Mannschaften
ifnaeördnet . Im vorderen Teil befinden sich die D -zug-
Ssiaen Kabinen für 100 Fluggäste mit Oberlichtfenstern

elektrischem Licht.
§er WettbewerSssieg. Bei dem internationalen Kampf

kiir Frauenhaarschmuck , der in Brüssel stattfand , errang der
yriscur Steinbock aus Hannover den ersten Preis ; der
.Mcits und dritte Preis fiel an Frankreich und England .
Während nach der Bekanntgabe der Sieger die Klänge der
jianzvsischen und englischen Nationalhymne ertönten , wurde
die deutsche Nationalhymne nicht gespielt.

Kombenattentat auf Java . In Soerabaya wurde auf
k-i Jahrmarkt ein Bombenattentat verübt . Drei euro-
Mche Damen, zwei europäische Herren sowie fünf Ein¬
geborene erlitten Verletzungen . Die Täter sind entkommen .

gegen die Moskauer Opposition. In zahlreichen Mos¬
kauer Betrieben fanden Massenversammlungen statt , in

! denen Resolutionen angenommen wurden , die das frak¬
tionelle Auftreten der Opposition mit Sinowjew und Trotzki
ander Spitze verurteilen .

Einführung der Todesstrafe in Italien . Der Minister¬
lai nahm eine Eesetzesvorlage an , nach der für Attentats -

! «lgehen gegen den König, die Königin , den Kronprinzen
l and den Ministerpräsidenten die Todesstrafe eingeführt

wird.
Zusammenstoß in Rumänien . Bei Craiova stieß ein be¬

schleunigter Zug mit einem Personenzug zusammen. wobei"
Personen getötet und 12 verwundet wurden .

Neueste Ri-richtei.
Fall Dietz . Der Bericht des Oberreichsanwatts.

T .U . Berlin , 6 . Okt . Der von dem Reichsjustiz-
k« ister angeforderte Bericht des Oberreichsanwalts über
» Hit Untersuchung gegen Dr . Dietz in Elberfeld ' wegen Ver¬
sals militärischer Geheimnisse, ist , wie die Morgenblätter

unterrichteter Seite hören , eingegangen . Ter Bericht
M , wie sich vorausseh 'en ließ , daß der Erlaß des Haft -
ehls gegen Dr . Dietz ebenso wie der hierbei gerichtete

Utrag des Oberreichsanryalts in keinerlei Zufammen -
^ng mit dem gegen den Iustizrat Glaß angängigen Ver-

sjhrens wegen Hochverrats steht. Die schwebende Vor-
Imtersuchung gegen Dr . Dietz wird mit aller Beschleuni-
tpmg durchgefkchrt werden .

Revoloerattentat im Schöffengerichtssaal.
T .U . Berlin » 6 . Okt . Wie die Morgenblätter aus

lSmunschweig melden , wurde gestern der Schlosser Wil¬
shelm August wegen widernatürlicher Notzucht vom
Schöffengericht zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .
Nach derVerkündung des Urteils zog August einen Trom -
« Irevolver aus derTasche und gab aus einen Belastungs¬
zeugen einen Schuß ab , der jedoch sein Ziel verfehlte .

Mord und Selbstmord.
T .U . Stettin , 5 . Okt . Heute nachmittag hat der

Nürermeister Tressin seinen 19jährigen Sohn Fritz und
sich dann selbst erschossen . Das Motiv zur Tat dürfte in
Wstreitigkeiten zu suchen sein , die sich aus der im Feb¬

ruar diestzs- Jahres erfolgtenGefchäftsübergabe desVaters
an den Sohn ergeben haben .

Tagung des Gustav -Adolfvereins in Düsseldorf.
T .U . Düsseldorf. 5 . Okt . Bei der heutigen Hauptver¬

sammlung des Gustav Adolsvereins sprachen u . a . Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann und Reichsinnenminister
Dr . Hülz.

Das Unglück im Ricken-Tunnel .
T . U . Basel , 5 . Okt . Das Unglück im Rickentunnel

hat bereits zu einer Interpellation im schweizerischen
Nationalrat geführt . Die bürgerlichen Vertreter des Kan¬
ton St . Gallen fragen nach den Ursachen der Katastrophe
und nach den Maßnahmen , die die Regierung zur Ver¬

minderung ähnlicher Vorkommnisse treffen will . Die Be¬
antwortung dieser Interpellation wird erst nach Abschluß
der Untersuchung erfolge^ . Die Bundesbahnen haben das
medizinische Institut der Universität Zürich beauftragt ,
ein Sachverständigengutachten über die Gasverhältnisse
im Rickentunnel zu erstatten . Nachdem heute früh mit
einem Versuchsznge der Tunnel durchfahren worden war ,
wurde der Verkehr wieder freigegeben . Das Fahrper¬
sonal wird mit Gasmasken ausgerüstet . Damit die Züge
rascher den Tunnel passieren können , soll die Höchst¬
tonnage erheblich herabgesetzt werden . Dasselbe gilt für
Personenzüge . Zum Abfangen der von dem Braun¬
kohlenlager hervorgerusenen Gase brannte im Tunnel
ein sogenanntes ewiges Licht, das aber an dem Unglücks¬
tage plötzlich versagte , wodurch die Erdgase den Tunnel
anfüllten und sich mit den Rauchgasen vermischten . Der
Tunnel besitzt keine Entlüftungsvorrichtung . In der
Oeffentlichkeit wird erneut dringend gefordert , mit der
Elektrisierung der Strecke , obwohl sie noch nicht aus dein
Programm der schweizerischen Bundesbahnen stehen,
baldigst zu beginnen .
Quinones de Leon nach Madrid berufen. Spanien hält

seine Tangersorderung aufrecht .
T .U . Paris , 5 . Okt . Der spanische Botschafter Qui¬

nones de Leon ist nach Madrid berufen worden , um ge¬
naue Instruktionen in der Frage derRevision des Tanger¬
statuts zu erhalten . Nach seiner Rückkehr nach Paris
würden die Verhandlungen in dieser Richtung sofort aus¬
genommen werden . Nach den letzten Erklärungen der
Madrider Regierung hält Spanien seine Forderung über
den entscheidenden Einfluß an der Vertretung der inter¬
nationalen Tangerzone aufrecht .

Italien will das Mandat in Togo fordern?
T . U . Paris , 5 . Okt . In französischen diplomatischen

Kreisen verlautet , daß während der Zusammenkunft in
Livorno Mussolini sich dahin geäußert hätte , daß für den
Fall , daß die Frage der neuen Verteilung der Mandate
im Völkerbund zur Erörterung komme , Italien seiner¬
seits das Mandat über Togo fordern würde .

Mussolini über „Das antike Rom als Seemacht" .
T . U . Rom , 6 . Okt . Mussolini hielt am gestrigen

Dienstag in Perugia in der dortigen Universität für Aus¬
länder , deren Gründung aus seine Initiative Zurückzu¬
führen ist , einen großen Vortrag über „Das antike Rom
als Seemacht "

. Er schloß seinen Vortrag mit dem Hin-
> weis , daß die Machtstellung Roms zur See das Ergebnis

langjähriger Opfer und eines unerschütterlichen Willens
gewesen sei .

Trotzki kaltgestellt ?
T .U . Moskau , 6. Okt . Im Kremel fand gestern eine

Sitzung des „Politbüros " der kommunistischen Partei
statt . Das Büro besteht aus neun Mitgliedern . Trotzki
ist eines dieser Mitglieder . Er nahm jedoch an dieser
Sitzung nicht teil . Statt feiner war Mikojan , der neue
Handelskommissar , anwesend , der offiziell noch nicht Mit¬
glied des Politbüros ist . Die Tatsache , daß Trotzki fehlte
und gewissermaßen durch einen zuverlässigen Anhänger

der Gruppe Stalin „ ersetzt" war , könnte daraus schließen
lassen, daß man es hier mit einem ersten Schritt gegen
die Parteiopposiiton zu tun hat .

Tic große Aufmerksamkeit , weiche die „Münchner I l l u -
strierte in den letzten Monaten durch ihre Propaganda für
Hans Possendorf's Roman „Klettermaxe " in ganz Deutsch¬
land erregt hat , wird auch durch die neueste Nummer (Nr . 41)
dieser Zeitung vollauf gerechtfertigt . Wieder ist Unterhaltendes
und Belehrendes in unnachahmlicher Weise miteinander ver¬
einigt . — Offenbar von dem Gesichtspunkte ausgehend , daß der
deutsche Leser, und insbesondere der deutsche Künstler , kennen
lernen müsse , was auch das Ausland auf dem Gebiete der Kunst
hervorbringt , werden uns in der neuesten Nummer die äußerst
plastischen Zeichnungen eines Pariser Karikaturisten , Cabrol ,
gezeigt. — Voll Grazie sind dieZeichnungen eines jungen Münch¬
ner Künstlers , K . W . Boehmer . — Die Intelligenzprüfung , die
vor einiger Zeit in der „Gesolei" veranstaltet wurde , wird in der
„Münchner Illustrierten "

, für deren Leser wiederholt . ' — Nicht
zu übersehen sind die reichen völkerkundlichen Beiträge , die die
„ Illustrierte " ihren Lesern wiederum bietet . — All dies ist noch
geschmückt mit zahllosen andern schönen Bildern aus aller
Herren Länder .

Schutz gegen KnIchenerkrrankungen , anhaltende Ceuchen-
festigkeit und frohes Wachsen aller Jungtiere verbürgt mit Si¬
cherheit M . Brockmanns Vieh-Lebertran -Emulsion „Osteosan".
Diese Emulsion ist unter Berücksichtigung aller der praktischen
Erfahrungen zusammengestellt , die seit Mitte der achtziger Jahre
der vorigen Jahrhunderts bis auf den heutigen Tag gemacht
wurden . Ihr gleichzeitiger Reichtum an wachstumsördsrnden
Vitaminen , an leichtest verdaulich gemachten Eiweißstoffen sowie
an Knochen- und blutbildenden Nähr - und Aufbausalzen , die noch
dazu so angeordnet sind , daß sie die Vitaminwirkung im Körper
erhöhen, gewährleistet in allen Fällen vollste Erfolge . Wer einen
Viehstand unterhalten will , der bei steter Gesundheit Höchst¬
erträgnisse durch abgekürzte Mastdauer , reiche Würfe und ver¬
stärkte Milchproduktion liefert , wird mit M . Brockmanns Vieh-
Lebertran -Emulsion „ Osteosan" beste Erfahrungen machen .

> Schädliche Hustenbonbons . Es ist nur leider zu bekannt ,
wie sehr sich Unlauterkeit und Unreellität auf dem Gebiete der
Nahrungsmittel bemerkbar machen. Leider hat die Profitgier
gewisser mercantilrscherEIemente sich daran nicht genügen lassen :
Sie beginnt sich auch aus hygienischem Gebiete recht unliebsam
bemerkbar zu machen . Co werden unter allen möglichen Namen
Hustenbonbons verkauft , die keine Spur von jenen Extracten
enthalten , die zur wirksamen Bekämpfung von Husten und Hei¬
serkeit doch so dringend erforderlich sind. Dafür erhält man
häufig Hustenpräparate , die lediglich den Zuckerwert repräsen¬
tieren . Diesen Bonbons fehlt natürlich jede Heilwirkung ; nur
etwas erzeugen sie mit Sicherheit : Verdorbenen Magen . — Man
hüte sich also vor unreellen Anpreisungen , wenn man sich zu sei¬
nem Katarrh nicht noch ein Magenübel hinzuholen will . Am
sichersten ist es schon, sich ausschließlich der ärztlich empfohlenen,
Kaiser ' scheu Brust - Carmellen zu bedienen . Unter dieser Be¬
zeichnung gefordert , sind sie in Apotheken , Drogerien oder Co¬
lonialwarenhandlungen zu haben .

Alle diejenigen , die eine Kochkiste besitzen , seien darauf auf¬
merksam gemacht , daß in diesem praktischen Hausmöbel Sup¬
pen aus Knorr Suppenwurst hergestellt , ganz besonders gut wer¬
den. Die Suppenmasse in Wasser verrührt und kurz angekocht,
dann in die Kochkiste gestellt, gibt eine köstlich schmeckende
Suppe , wie sie auch der beste Suppenkoch nicht besser herzu-
stellen vermag . Knorr Suppenwurst ist handlich und haltbar ,
sehr preiswert , sodaß sich jede Hausfrau einen angemessenen
Vorrat davon zulegen kann . Sie ist in den Sorten : Erbs fein,
Erbs mit Reis , Erbs mit Speck , Ochsenschwanz. Blumenkohl ,
Pilz , Spargel , Tomaten , Grünkern , Krebs , Eierfadennundeln ,
Eierriebele , Eiersternchen und Eierringe überall erhältlich.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Der Hochdruck über Mitteleuropa verschiebt sich lang¬

sam ostwärts , so daß mit einer Abnahme der Bewölkung
zu rechnen ist . Für Donnerstag ist am Vormittag stär¬
kere Nebelbildung , tagsüber aber aufheiterndes und
trockenes Wetter zu erwarten .

MWr LMestheattr Karlsruhe.
Freitag , den 1 . Oktober 1926 . Zum ersten Mal : ,

„Die Königin von Gaba"
kprr in vier Akten von Carl Güldmark . Text von M . S .

von Mosenthal .
Carl Goldmarks „Königin von Saba " begegnet

"kn trotz ihres immer gerühmten Wortes selten auf dem
Theater , das sich ihr schon beim erstenErscheinen nur nach langen
verständen erschloß . Man bedauert dies stets erneut , wenn
^ eine besondere Gelegenheit einmal wieder zu Gehör bringt .
Tenn diese Meisteroper des in Wien ausgewachsenen und heran -
kebildeten , ausWestungarn stammenden jlldischenKantorssohnes ,
^ außer durch sie ' auch noch durch einige wertvolle Kammer -
^ stkstücke fortlebt , ist das Werk eines großen Könners , dem
Leidenschaft , Empfindung und Stilgefühl in hohem Maße inne-
"khnt. Nachdem er jahrelang um seine Anerkennung in der
"Ksikalischen Welt gerungen hatte , riß Goldmark mit der
»Königin von Saba "

, die 1875 in der Wiener Hofoper uraufge -
khn wurde , den Erfolg an sich, die begeistert aufgenommene
Köpfung eroberte im Siegeszuge alle Bühnen von Rang , ohne
"Mdings einen festen Platz im Repertoire behaupten zu
k^Aen . Schuld daran ist wohl in erster Linie H. S . Mosenthals
^

"s.-duch . Der Dichter der vielgespielten „Deborah " hatte hier
so glückliche Hand wie als Librettist von O . Nicolais

Ästigen Weibern von Windsor"
. Die ins biblische Zeitalter

°?skgte Handlung der Oper ist zwar reich an äußeren Vor¬
igen und theatralischen Zusammenstößen , die Gestaltung der
kksionen aber bleibt durchaus im Schablonenhaften stecken , mit
Zunahme des ganz gut geschauten, indessen recht unsym-
^Hschen , waschlappigen Assad , der seine Braut , des Hohen-
isiEsters Tochter Sulamith , über den betörenden Lockungen de:
Timons Herrlichkeit huldigenden arabischen Königin verstößt,
As" Tempelschänder wird und , vom Sinnenwahn erlöst, in den
Merr der ihm treugebliebenen Geliebten auf dem Wüstensande

Titelsigur ist eine schlechte Personifikation der weib-
Mn Verführungskraft , ohne wirkliches Leben, voll groß-
^ >Ser Theatraiik .
» Göldmark sah sich somit vor die schwierige, jedoch lohnende

ufgabe gestellt, den Schemen eine führende Sk^ Ie einzuhauchen,
allerdings gelang ihm dies ebenfalls nur bei Assad , für
Liebesqual er einen erschütternden musikalischen Aus -
findet. Daneben wirkt schon die gekünstelte Zeichnung

itz »^ "Eschen Weibes merklich blässer ( so sehr sie der Musiker
^ 'Pötzen Szenen sich aufblähen läßt ) , völlig zu geschweigen von

übrigen Figuren (Salomon , Hohepriester , Palastaufseher , die

in brünstigen Naturlauten girrende Astaroth und wohl auch die
liebliche Sulamith ) , die doch eigentlich bloß zur Ergänzung des
Ensembles dazusein scheinen . Freilich gehören gerade die wun¬
derbaren Ensemble- und Chorsätze, so vor allem das hervor¬
ragende Septett am Ende des 1 . Aufzuges und der wuchtige Ab¬
schluß des Ternpelaktes zu den schönsten Gaben dieses insbe¬
sondere technisch glänzenden Werkes , das hinwieder in der
starken Betonung der dramatischen Akzente vielleicht des Guten
etwas zuviel tut . Der unvergängliche Reiz der Oper liegt un¬
leugbar in dem blühenden Klangkolorit , in der bestrickenden
Stimmungsmalerei , worin der volle Zauber des Orients wach
wird . Die schmeichelnde , in nimmermüder Erfindung schwel¬
gende Melodik , die berückenden harmonischen Verbindungen
und die berauschendeFarbenpracht derInstrumentierung schlagen
die Sinne des Hörers in hypnotischen Bann .

Mit Recht weist man darauf hin , daß Goldmarks Tonsprache
nicht durchweg eigenes Gewähr bietet . Von WagnW über Meyer¬
beer, und Mendelssohn bis zurück zu Gluck und Händel führen
die kunstreichen, mitunter verworrenenPsade der Partitur . Dem
seit Wagner so willig verlästerten und ebenso gern ausgeplün¬
derten Meyerbeer ist auch der Komponist der „Königin von
Saba " mehr , als uns ersprießlich dünkt , verpflichtet . Das lär¬
mende Makart -Gepränge des 1 . Aufzuges mit dem pompösen
Einzug des exotischen Gastes in Salomons Palast , das in hin¬
reißender Steigerung gipfelnde Liebesduett des 2. Bildes und
der süßlich , sentimentale Ausklang der Oper gemahnt an be¬
rühmte Muster aus dem „Propheten "

, der „Asrikanerin " usw.
Nicht minder fühlbar treiben „Lohengrin " und „Tannhäuser
ihren Spuk in den alttestamentlichen Gefilden , abgesehen von
den obengenannten Ahnherrn dieser üppig beladenen Vertonung .
Dessen ungeachtet trägt das Werk doch den Stempel einer die
meisten seiner Zunftgenossen und Nachfahren überragenden
Eigenpersönächkeit und eines tief und leidenschaftlich empfinden¬
den Menschen und Künstlers , der was zu sagen hat und es auch
bei aller musikgeschichtlichen Verbundenheit auf seine Weise
kündet . Mag immerhin vieles nur gemacht sein, so ist es doch
fein gemacht ! Und wenn Goldmark in einer Zeit , wo Aeutzer -
lichkeit und Dekoration immer mehr den echten Gehalt zu
überwuchern begannen , auch sein bedeutendstes Bühnenwerk
( die andern Opern Goldmarks sind sämtlich in Vergessenheit ge¬
raten ) nicht vor solchen Einflüssen schützen konnte , so dürfen wir
heute die leicht erkennbaren Mängel seines Werkes ein gut
Stück auf das Konto jener Epoche setzen . Unterdessen hat uns
das Musikdrama der Gegenwart (Richard Strauß u . a .) erst so
recht den Weg zum Verständnis und zur Erfassung der quellen¬
den Pracht und Schönheit der Oper Goldmarks gebahnt , die
neben den besten Früchten der modernen Opernkunst mit Ruhm
bestehen kann und sicher manche von ihnen überdauern wird .

Die Karlsruher Erstaufführung (sollte es sich
nicht um eine Neueinstudierung handeln , nach dem Reclamtext -
buch ist die „ Königin von Saba " schon 1901 zum ersten Male bet
uns gegeben worden ) war wohlvorbereitet und von sichtlich nach¬
haltiger Wirkung . Mit der musikalischen Leitung war . Dr .
Heinz Knüll betraut . Er dirigierte wieder meisterhaft , mit
warmer Hingabe , großzügigem Schwung und sauberer Ausar¬
beitung ; einige Unstimmigkeiten zwischen Orchester und Bühne
sind weniger ihm anzurechnen als der unvorteilhaften , z . T . ver¬
deckten Aufstellung des Chores auf der Bühne . Da griff die
sonst so geschickte und lebendige szenische Anordnung Hel -
muth GroheF , der im übrigen eine sehr beachtenswerte Re¬
gieleistung vollbrachte, etwas daneben . In der Titelpartie ent¬
faltete H . Iracema - Brügelmann ihr ganzes , so reifes
gesangliches Vermögen und die ihr eigene packende darstellerische
Leidenschaftlichkeit und Größe . Nur in der Erscheinung war sie
zu schwer , zu heroisch , -der Schilderung des liebeglühenden Assad
nicht eben entsprechend. Diesen gestaltete W. Nentwig mit
anfänglich etwas umflorter , dann aber zusehends frischer und
strahlender werdender Stimmgebung und heißem Temperament .
Ungemein klangschön, rein , zart und hell sang Else Blank
die Sulamith , im Spiel erfreute sie durch überzeugende Gefllhls-
innigkeit . Die so unpersönlich angelegten Partien des Salomon ,
des Hohenpriesters und der Astaroth wurden von R . Wey¬
rauch , Dr . H . Wucherpfennig und E . Seiberlich sicher
und stimmfroh dageboten . Auch Karlheinz Löser (Palast¬
aufseher) und Christian Lander (Stimme des Tempel¬
wächters ) fügten sich wohl ausgeglichen ins Ensemble ein . Eine
aparte Ueberraschung war die von unsrer neuen Tanzmeisterin
Edith Bielefeld eingeübte und zusammen mit dem Tanz¬
chor ausgesührte Balletteinlage , die eine Musterleistung des mo¬
dernen Ausdruckstanzes genannt zu werden verdient . Schon
der Aufzug der Tänzerinnen , die von prächtigen jungen Männer¬
gestalten hereingetragen wurden , schuf eine seltsameStimmungs -
grundläge , auf der die exakte Rhythmik und feinsinnige For¬
mung des Tanzgedichtes, seine schwermütige Entrücktheit und
märchenhaftes Versunkensein eindringlich zur Geltung kamen.
In E. Bielefeld haben wir allem Anschein nach nicht nur eine
ausgezeichnete Solotänzerin , sondern auch eine Künstlerin von
Geist und Geschmack gewonnen . Hier wie für den den sarben-
satten Prunk der Ausstattung war M . Schellenberg Ko¬
stümkunst von ausschlaggebender Bedeutung . Warum ist nicht
E . Burkard als Schöpfer der wirksamen Bühnenbilder genannt ?
Sie stammen doch wohl aus seiner Hand ?

Das Publikum nahm die Oper außergewöhnlich beifalls¬
freudig auf und feierte die Mitwirkende durch zahlreiche Her¬
vorrufe . Dr . Rudolf Raab .

Z
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ohne Wohnung sofort
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den Verlag

Heute Mittwoch

SchlachW.
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GärtnereiEin zur
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Milch
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Jakob Schneider,
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Gasthaus ;nm Weinberg .
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Jäger z. Pflug .
über die Straße.

zum Lagern , per Ztr.
17 hat zu verkaufen

Boit , Herrenftr. 17.
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Mer MWnen
sind morgen bei mir zu haben

Karl Wagner, Kellerei
Kroneustratze.
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Solange Vorrat reicht
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(Geben Sie bitte bei
Bestellung d .Zeirung an)

Morgen Donnerstag

!_ wozu höflichst einladet

Prima

Pretzftroh
Weizenkleie
Weizen¬

futtermehl
Sveifekartoffel
Saatroggen
Saatweizen
empfiehlt fortwährend
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Preisen zu verkansen .

Dom 1.— 1) . Okt . aus mein«
niedrigen Preise nocknuals

10 °/« Msdstt
Den ganien Tag geöstnet.

find morgen ftüh ab 8 Uhr auf meinem Lager¬
platz Güterbahnhof erhältlich

Andreas Selter , Darlach -Aae.
Telephon 263 .

Spezi altuckgesikäfiz

Otto Msttiels
mieiWa . neiKaaei' alias s.

n - --- ---- Kein Laden ,

WllAkkil.
Emalert z. Viume. Ave.

rnre ss!»;18iiiel
sind eingetroffen und bei mir im Hause zu haben

Johann Drxlrr, Mmi
Spitalstraße 18.
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sciimecke gut !
mseke sstt

unci bin nickt teuer

Luppen inWui -stfosti

l schmiritr HuS
billig zu verkaufen
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Hafer
und andere Getreide -
arten kauft ständig
fuhren- « waggonweise
di« Getreidegroßhaudlg .

N . I Hamburger,
Karlsruhe , Kronenstr 50

Telephon 152 u . 404
Lager im Rangierbahu-

Hof Karlsruhe .
Empfehle Zöpfe u.

Haarketten , defekte
Haararbeite « repa¬
riere billig .

Frisenr.
lach, Ääldstr. 21 .

Wellensittiche
sind abzugeben

Kirchstr . 13 . 3. Stck.

« ovLgi
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Goldklar, Heller Bienen¬
schleuderhonig, gar rein
Linde durchschmeck 10-
Pfd - Eimer -^! 1050 ,halbes 6.50 Aus Linde.
Akazie 12 90 bezw ^
7 80srankoNachn. Ueber-
einst. Urteile: „Wirk!
ausgezeichu , ähnl Vor
zügliches von nirgends
erhalten " Helbi «,
Dessa« 3 , Franzstr. 9.
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unerreicht in Güte «.
Preiswnrdigkeit .

WM» Größte Auswahl .

Mm öchirrhmm
Weingroßhdlg . , Branntweinbrennerei
ÄMküslraße 13 Fenlsprklher SSV.
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